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©  Knochenplattenanordnung. 

(57)  Knochenplattenanordnung  bestehend  aus  einer 
Knochenplatte  und  wenigstens  einer  Knochen- 
schraube.  Die  Knochenplatte  hat  eine  Durch- 
gangsöffnung  zur  richtungsunbestimmten  Aufnahme 
des  Schafts  der  Knochenschraube.  Die  zusammen- 
wirkenden  Auflageflächen  der  Knochenplatte  und  der 
Knochenschraube  sind  richtungsbestimmend  in  be- 
zug  auf  eine  von  der  zur  Knochenplatte  lotrechten 
Richtung  abweichenden  Richtung  ausgebildet,  bei- 
spielsweise  eben  oder  übereinstimmend  konisch. 
Eine  mit  der  Knochenplatte  verschraubbare  Deck- 
platte  kann  vorgesehen  sein  zum  Pressen  des 
Schraubenkopfs  auf  die  plattenseitige  Auflagefläche. 
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Knochenplattenanordnung 

ute  trnnaung  oezient  sicn  am  eine  Knochen- 
piattenanordrtung  bestehend  aus  einer  Knochen- 
piatie  und  wenigstens  einer  Knochenschraube, 
wobei  die  Knochenplatte  eine  Durchgangsöffnung 
zur  richtufigsunbestimmten  Aufnahme  des  Schafts 
ae.'  Knochenschraube  aufweist  und  beide  Teile  for- 
mentspreoend  zusammenwirkende  Auflageflächen 
bilden. 

Die  zusammenwirkenden  Auflageflächen  von 
Knccnenplatten  und  Knochenschrauben  werden  im 
allgemeinen  winkelbeweglich  ausgeführt,  insbeson- 
dere  mit  einer  sphärischen  Auflagefläche  des 
Schraubenkopfes.  Dadurch  soll  bewirkt  werden, 
daß  die  Befestigung  der  Knochenplatte  am  Kno- 
chen:  unabhängig  von  der  Knochen- 
schrauöenricntung  zustande  kommt,  die  von  der 
zur  Knochenplatte  lotrechten  Richtung  zufällig  oder 
beabsichtigt  zur  Berücksichtigung  anatomischer 
Bedingungen  abweichen  kann  (DE-PS  29  38  202). 

Bekannt  sind  auch  Knochenschrauben  mit  ebe- 
ner  Ausführung  der  Auflageflächen  am  Schrauben- 
kopf  und  an  der  Auflageplatte  (DE-OS  28  32  555, 
Fig.2),  die  aber  nur  für  untergeordnete  Anwen- 
dungszwecke  verwendet  werden,  wenn  es  entwe- 
der  bei  im  Knochen  festgelegter  Schraubenrichtung 
auf  eine  genaue  gegenseitige  Anlage  der  Aufla- 
geflächen  nicht  ankommt  oder  ein  kurzer 
Schraubenschaft  im  weichen  Knochenmaterial  sich 
ohne  Nachteil  beim  Festziehen  so  schwenken  läßt, 
daß  seine  Richtung  sich  auf  die  zu  den  Aufla- 
geflächen  koaxiale  Richtung  einstellt. 

Die  Richtung  des  mit  der  Knochenplatte  ver- 
schraubten  Knochenfragments  wird  in  jedem  Fall 
dadurch  bestimmt,  daß  die  Oberfläche  des  Kno- 
chenfragments  an  die  Oberfläche  der  Knochen- 
platte  durch  die  Verschraubung  angepreßt  wird  und 
dadurch  mit  dieser  richtungsgleich  verlaufen  muß. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Anwendungsmöglichkeiten  von  Knochenplatten  zu 
erweitern. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  darin, 
daß  die  Auflageflächen  richtungsbestimmend  in  be- 
zug  auf  eine  von  der  zur  Knochenplatte  lotrechten 
Richtung  abweichenden  Richtung  ausgebildet  sind. 
Vorzugsweise  sind  die  Auflageflächen  eben  oder 
übereinstimmend  konisch. 

Die  Erfindung  gibt  die  Möglichkeit,  dem  mit 
der  Knochen  platte  verschraubten  Knochenfrag- 
ment  eine  Richtung  zu  erteilen,  die  durch  die  Rich- 
tung  der  Knochenschraube  und  der  Auflageflächen 
vorherbestimmt  ist  und  nicht  unbedingt  abhängig 
sein  muß  von  der  übereinstimmenden  Richtung  der 
Oberfläche  des  Knochenfragments  und  der  Ob- 
erfläche  der  Knochenplatte.  Die  Erfidnung  erlaubt 
3S  demnach,  auch  solchen  Knochenfragmenten 

eine  vorbestimmte  Richtung  aufzuzwingen,  die 
keine  einfache,  mit  der  Knochenplatte  in 
Übereinstimmung  bringbare  Oberflächengestalt 
aufweisen  oder  an  die  die  Knochenplatte  nicht 

5  durch  Biegung  anformbar  ist. 
Die  Erfindung  eröffnet  die  Möglichkeit  zu  ein- 

em  Operationsverfahren,  bei  dem  die  Richtung  ein- 
es  Knochenfragments  während  der  Anbringung  der 
Knochenplatte  gezielt  verändert  wird.  Zu  diesem 

70  Zweck  wird  zunächst  das  Schraubenloch  im  allge- 
meinen  lotrecht  zur  Knochenplatte  vorbereitet  und 
die  Knochenschraube  in  diese  Richtung  eingedreht. 
Wenn  gegen  Ende  des  Bndrehens  der  Schraube 
die  Auflageflächen  zusammenkommen,  suchen  sie 

75  sich  unter  der  Schraubspannung  formgleich  anei- 
nander  anzulegen,  wodurch  die  Schraube  ver- 
schwenkt  wird,  bis  sie  achsgleich  mit  den  Aufla- 
geflächen  verläuft. 

Die  Erreichung  und  Aufrechterhaltung  der 
20  gewünschten  Richtung  ist  damit  abhängig  von  ein- 

er  engen  Anlage  der  Auflageflächen  aneinander.  Im 
allgemeinen  wird  diese  bei  der  Operation  durch  die 
Schraubspannung  erreicht.  Jedoch  gibt  es  Fälle,  in 
denen  die  Belastung  des  Knochenfragments  mit 

25  der  für  sichere  Anlage  der  Auflageflächen  aneinan- 
der  erforderlichen  Schraubspannung  unerwünscht 
ist  oder  in  denen  die  Anlage  durch  die  Schraub- 
spannung  allein  auf  die  Dauer  nicht  gewährleistet 
werden  kann.  Für  diese  Fälle  ist  es  zweckmäßig, 

30  die  Knochenplatte  mit  einer  Deckplatte  zu  verse- 
hen,  die  mit  ihr  unter  Pressung  auf  den  Kopf  der 
Knochenschraube  verbindbar  ist. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  näher  unter 
Bezugnahme  auf  die  Zeichnung  erläutert,  die  ein 

35  vorteilhaftes  Ausführungsbeispiel  veranschaulicht. 
Darin  zeigen: 

Fig.  1  einen  vergrößerten  Teil-Längsschnitt 
durch  eine  Knochenplattenanordnung, 

Rg.  2  eine  Draufsicht  auf  den  in  Fig.1  darge- 
40  stellten  Knochenplattenteil  uns 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  einer  Knochenplat- 
tenanordnung  in  Anwendung  auf  drei  Wirbelkörper. 

Die  Knochenplatte  1  enthält  eine  Durch- 
gangsöffnung  2,  die  als  Langloch  in  Längsrichtung 

<5  der  Knochenplatte  ausgeführt  ist,  um  in  dieser 
Richtung  dem  Schaft  3  einer  Knochenschraube 
keine  Winkelbeschränkungen  aufzuerlegen.  Im  Um- 
kreis  der  Durchgangsöffnung  2  enthält  die  Kno- 
chenplatte  eine  Einsenkung  4  zur  Bildung  einer 

50  Auflagefläche  5,  die  gegenüber  der  Längsrichtung 
der  Knochenplatte  geneigt  und  eben  ist. 

Der  zu  dem  Knochenschraubenschaft  3 
gehörige  Schraubenkopf  6  weist  eine  unterseitige 
Aufiagefläche  7  auf,  die  gleichfalls  eben  und  lo- 
trecht  zur  Schraubenlängsachse  8  ausgeführt  ist. 
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Wird  die  Knochenschraube  in  der  gestrichelt 
angedeuteten  Weise  in  der  Richtung  9,  die  etwa 
lotrecht  zur  Platte  verläuft  (aber  nicht  verlaufen 
muß)  in  ein  Knochenfragment  eingeschraubt,  so 
wird  sich  in  der  Endphase  des  Schraubvorgangs 
unter  der  Einwirkung  der  in  der  Längsachse  der 
Schraube  wirkenden  Schraubspannung  die  Aufla- 
gefläche  7  des  Schraubenkopfs  an  die  Aufla- 
gefläche  5  der  Platte  anlegen  wollen,  so  daß  eine 
Verschwenkung  im  Sinne  des  Pfeils  10  zustande 
kommt,  bis  vollständige  Anlage  der  Auflageflächen 
aneinander  erreicht  ist.  Dadurch  läßt  sich  eine  Ver- 
schwenkung  des  den  Schaft  3  der  Schraube  auf- 
nehmenden  Knochenfragments  um  den  Winkel  11 
erreichen. 

Wenn  es  untunlich  erscheint,  die  für  die  Ver- 
schwenkung  erforderliche  Schraubspannung  auf 
das  Knochenfragment  aufzuüben  oder  wenn  wegen 
der  Gestaltung  der  Oberfläche  des  Fragments  aus 
geometrischen  Gründen  die  Verschwenkung  nicht 
möglich  ist,  oder  wenn  eine  Aufrechterhaltung  der 
gewünschten  Winkellage  aufgrund  der  Schraub- 
spannung  allein  nicht  gewährleistet  ist,  bedient 
man  sich  der  zur  Knochenplatte  1  gehörigen  Deck- 
platte  12,  die  mittels  der  Schrauben  13  derart  ge- 
gen  den  Schraubenkopf  6  gepreßt  wird,  daß  die 
Anlageflächen  5,  7  mit  Sicherheit  zusammengehal- 
ten  werden. 

Im  Anwendungsbeispiel  gemäß  Fig.  3  stellt 
sich  das  Problem,  den  Wirbelkörper  14  aus  der  mit 
gestrichelten  Linien  dargestellten  Stellung,  die  er 
infolge  eines  Unfalls  eingenommen  hat,  aufzurich- 
ten  in  die  mit  durchgezogenen  Linien  dargestellte, 
anatomisch  richtige  Lage.  Zwei  Knochenplatten  1 
werden  in  symmetrischer  Anordnung  beiderseits 
der  Dornfortsätze  mit  den  dargestellten  Wir- 
belkörpern  verschraubt,  wobei  die  Knochenplatte 
im  Bereich  des  aufzurichtenden  Wirbelkörpers  14 
eine  geneigte  Auflagefläche  5  aufweist,  deren  Win- 
kel  in  bezug  auf  die  Längsrichtung  der  Knochen- 
platte  etwa  dem  gewünschten  Neigungswinkel  des 
aufzurichtenden  Wirbelkörpers  gegenüber  den  be- 
nachbarten  Wirbelkörpem  entspricht.  Werden  nun 
die  Knochenschrauben  parallel  zur  Hauptrichtung 
des  Wirbelkörpers  durch  die  Wirbelboge- 
nansätzeneben  dem  Wirbelkanal  in  den  Wir- 
belkörper  eingedreht,  so  richtet  sich  dieser  bei  der 
Anlage  des  Schraubenkopfs  6  an  der  Auflagefläche 
5  in  der  gewünschten  Weise  auf,  was  durch  die 
Deckplatte  12  unterstützt  und  gesichert  werden 
kann. 

Durchgangsöffnung  zur  richtungsunbestimmten 
Aufnahme  des  Schafts  der  Knochenschraube  auf- 
weist  und  beide  Teile  formentsprechend  zusam- 
menwirkende  Auflageflächen  bilden,  dadurch  ge- 

5  kennzeichnet,  daß  die  Auflageflächen  (5,7)  rich- 
tungsbestimmend  in  bezug  auf  eine  von  der  zur 
Knochenplatte  (1)  lotrechten  Richtung  (9)  abwei- 
chende  Richtung  (8)  ausgebildet  sind. 

2.  Knochenplattenanordnung  nach  Anspruch  1, 
w  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auflageflächen 

(5,7)  eben  sind. 
3.  Knochenplattenanordnung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auflageflächen 
übereinstimmend  konisch  sind. 

75  4.  Knochenplattenanordnung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Knochenplatte  mit  einer  Deckplatte  (12)  verse- 
hen  ist,  die  mit  ihr  unter  Pressung  auf  den  Kopf  (6) 
der  Knochenschraube  verschraubbar  ist. 
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Ansprüche 

1.  Knochenplattenanordnung  bestehend  aus 
einer  Knochenplatte  und  wenigstens  einer 
Knochenschraube,  wobei  die  Knochenplatte  eine 

3 
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